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Der Lebensraum des Bibers auf dem Gebiet der DDR,

besonders im Naturschutzgebiet "Steckby-Lödderitzer-Forst"

Von KARL-ANDREAS WITSCHE, Aken an der Elbe

Laut § 3 der Anordnung zum Schütze von wildwachsenden
Pflanzen und nichtjagdbaren Tieren vom 6e Juli 1970 (Natur—
Schutzverordnung, Gesetzblatt II. 8,551 der DDR) wird der
Elbebiber (Castor fiber albicus MATSCHZE) als vom Aussterben
bedrohtes Tier unter "strengen Schutz gestellt.

Diese Maßnahme machte sich erforderlich, da nach Kriegs-
ende der Bestand rapid zurückgegangen war. Während der Be-
stand im Jahre 1939 noch 350 Tiere betrug, sank er 1947 auf
.210 und 1948 sogar auf 104 Tiere ab (BEHR 1950). Durch die
Bemühungen der Zentralen Arbeitsgruppe Biberschütz beim Staat-
lichen Komitee für Forstwirtschaft wurde erreicht, daß im
Jahr 1973 wieder 430 alte und 180 gunge Biber den' Gesamtbe-
stand ausmachten (SCHAUER 1975)-

Auf dem Territorium der DDR finden wir den Elbebiber im
•Bereich der Hittelelbe zwischen Torgau und Magdeburg. Eine
Kolonie findet sich weiterhin in der Schorfheide im Raum
Berlin, Sie wurde in den 30er Jahren dort angesiedelt. Wan-
dernde Jungtiere treffen wir sporadisch am Unterlauf der Havel
Und ihrem Rebenfluß, dem Rhin, •

Im Jahre 1954 wurde, im Schweriner Seengebiet ein Paar des
Weichselbibers (Castor fiber vistulanus) ausgesetzt, das bxs
zum gegenwärtigen Zeitpunkt eine' 15-Hü "köpfige Population
hervorbrachte. Es besteht also die Möglichkeit, daß es zu
einer gemischten Population zwischen den Weichselbibern und
abgewanderten Jungtieren aus dem Mittelelbegebiet kommt, weil
zwischen diesen beiden Rassen weniger scharfe diagnostische
Abgrenzungen biologischer Art bestehen, als vielmehr Unter-
schiede lokaler Verhältnisse und Bedingungen.

Auf der Karte sind die 'häufigsten Standorte, bzw. Ansied-
lungen des Elbebibers im Bereich der Mittelelbe dargestellt»

Das Zentrum der am dichtesten besiedelten Gebiete bildet
hier das Naturschutzgebiet "Steckby-Lodderitzer-Forst , wel-
ches den Biotop-Anforderungen dieser Art sehr gerecht wird.
Der doptige Auenwald der Peldahorn-Untergesellschaft des
Eschen-ülmenwaldes (Fraxino-ülmetum) ist sehr gunstig, ge-
rade von den Nahrungsansprüchen des Bibers her gesehen. An
den Altwässern des Elbe-Urstromtales gibt es ^rschiedene
Ausbildungsformen des' Erlenbruch- • (Carici-Alnetum) und Erlen-
Eschenwaldes (Pruno-Eraxinetum), Weiterhin sind an den Fluß-
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ufern Reste der Weichholzaue mit Bruchweide (Salix fragilis)
u<>a.o Salix-Arten anzutreffen.

Bas Naturschutzgebiet "Steckby-I.ödderitger-I'Grst" gehört
mit 2112,97 ha zu den größten in der DDE. Es gliedert sich
folgendermaßen%

65$ waldbestockte Iläche
$ Nichtholzboden (-vorwiegend Sumpf und Seen)

Wiesen
9$ Eibfläche (Wasser) und
9 % Eibuferregion.

Neben dem Schutzgebiet des Ilbebibers ist es besonders
ein für die Wasservogelforschung markantes Gebiet.

Der Elbebiber nimmt beide Uferseiten als Lebensraum ̂
Anspruch. Am rechten Eibufer beschränkt er sich auf bestimm-
te Uferzonen. Auf der linken llußseite bewohnt er den Auen-
wald mit seinen zahlreichen Altwässern und deichen.

Ein Problem ist aber auch der Verschmutzungsgrad der Elbe.
Zwischen Dessau und der Mündung der Saale hat die Elbe einen
sehr hohen Grad der Verschmutzung aufzuweisen* Nach Unterla-
gen der Wasserwirtschaft 0958) lassen sich folgende Abwas-
serinhaltsstoffe zusammenfassen:

ä) Sauerstoffzehrende Stoffe: sehr hoch (Klasse III)
b) Anorganische Stoffe/Salze: erhöht (Klasse IIA)
c) Besondere Stoffe (P, NH^, NQ-,, Fe) (Klasse III)

Diese Angaben dürften sich durch die zunehmende Industria-
lisierung kaum wesentlich Terringert haben, obwohl von staat-
licher Seite hohe Summen aufgewendet werden, um der Ver-
schmutzung der Gewässer entgegenzuwirken»

Der Elbebiber ist aber zum Glück bis getzt mit diesem
Problem fertig geworden*, Hier zeigt sich auch die unwahr-
scheinliche Anpassungsfähigkeit an die veränderten Umwelt-
bedingungen o

Im Raum der Hittelelbe finden wir zwei Typen der Besiede- •
lung:

1» Die Besiedelung des fflußlaufes» In den Ufern ist die
Anlage von Erdbauen möglich, teilweise jedoch behindert
durch den Ausbau des Ufers mit Steinen . und Buhnen zxw
Stromregulierungo
Die Nahrungsbasis besteht vorwiegend aus Weidengebüsch
am Uferrand•

2» Die Besiedelung der Teiche und Altwässer an der Elbe.
Es werden, sowohl Erdbaue (Röhrenbaue), Halbburgen und
teilweise auch Burgen errichtet.
Reichliche Ufervegetation ist in Form des obengenann-
ten Waldbestandes vorhanden, weiterhin sekundäre
Strauchvegetation, Schilf und Rohrkolben«, bzw* Seerosen
und andere Wasserpflanzen.
Der Biotop wird teilweise vom Hochwasser überflutet.
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Es gilt also in Zukunft den Biptop des Bibers zu erhalten,
um so den Fortbestand der Art zu sichern.

B@r Slbebiber als geographisch© Rasse de? Pastor f iber ge-
hört unbedingt zum Landschaf tsTpild unserer Heimat. ""PüycE
sein© läti^feeit .̂at ep. die liandsobaft geprägt, also "besitzt

k das Seabt und den ijaspj'UoJa auf diesen Lebensbaum.
^ unserer Jlatui'sßlautzgesetze igt es voll gewährleistet,

da-JB .dieses typisohe Tiey der paläa^tißohen T J i t i
halten bleibt.
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